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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redactkur: E. W. Bourwieg.) 


No. 98. Montag, den 7. December 1829. 


Berlin, vom 4. December. 

Se. Mai. der König haben dem Herzoglich Sachſen⸗ 
Kodurg - Gothaſchen Major, Flügel- Adjutanten und 
Kammerherrn von Alvensleben, jo wie dem Herzogl. 
Geheimen Legations⸗Rath 
Habermann, den rothen Adler-Orden dritter Claſſe, 
dem Begzirks⸗Vorſteher Friedrich Wilhelm Lieber zu 
Berlin das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe, und 

em Cantor und Schullehrer Lampe zu Nickern, im 
Regierungs-Bezirk Frankfurt, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zweiter Claſſe zu verleihen und den bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Keller zum Geheimen Regierungs- und 
dortragenden Ralh im Miniſterio der Geiſtlichen⸗, Un. 
terrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten allergnaͤdigſt 
u ernennen und das daruͤber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
ochſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Paris, vom 25. November. 

Aus Italiaͤnſſchen Blättern erfahrt man die ſeltſame 
Vertheilung, die mit den irdiſchen Ueberreſten des be⸗ 
ruͤhmten Canova vorgenommen worden iſt. Die nach 
dem Plane und auf Koſten des Kuͤnſtlers in feinem 
Geburtsorte Paſſagno erbaute Kirche hat den Leichnam 
erhalten; das Herz, welches Anfangs in der Akademie 
der schämen Kuͤnſte zu Venedig aufbewahrt wurde, iſt 
N ein Kenotaph in der dortigen Kirche dei frari niedere 
gelegt worden. Die Akademie, welche dieſen Verluſt 
erſetzt zu ſehen und durchaus einen Theil der fterhlichen 
Hülle des Meiſters zu beſitzen wünſchte, wandte ſich an 
ſeinen Bruder in Rom, mit der Bitte, ihr die rechte 
Hand, mit der Canova fo große Kunstwerke gefchafen, 
zu uͤberlaſſen. Dieſer hat die Bitte bewilligt, und die 
Venetianiſche Akademie iſt bereits im Beſitz des begehr⸗ 
ten Kleinods. a 

Geſtern fand in Anweſenheit einer von der medieini⸗ 
deen Akademie ernannten Commiſſion die Erdffnung 
91 kürzlich hieſelbſt verſtorbenen zweikdyſigen Mißgeburt 

itta Chriftina Statt; es ergab ſich, daß der Herzbeu⸗ 


tel zwar einßch war, jedoch zwei Herzen umſchloß, die 
indeß ſo em verbunden waren, daß der Blutumlauf 
ganz gleichzeiig geweſen ſein muß, und daß ſonach der 
800 en lothwendig ſogleich den der Schweſter nach 
ich ziehen mißte. 8 Fr 
Wer gar ent die Erzählung eines der ſonder⸗ 
barſtien Vorfaͤlle, der ſich vor kurzer Zeit zugetragen 
haben ſoll. Der Bruder einer jungen Dame, welche 
ſich vor Kurzem mit einem ſehr angeſehenen und reichen 
Mann, der bereits zwei Frauen verloren, verheirathet 
hatte, kam von einem Geſandtſchaftspoſten in Deutſch⸗ 
land zurück. Seine Schweſter konnte ihm nicht genug 
das Gluck ſchildem, deſſen fie gendffe, und wie uner⸗ 
muͤdet ihr Gemahl in feinen Aufmerkſamkeiten gegen 
fie ſei: doch habe er eine eigenthuͤmliche fixe Idee, dar⸗ 
auf zu beſtehen, daß ſie ſich — einnaͤhen laſſe. Der 
Bruder war über dieſen ſonderbaren Einfall erſtaunt: 
Hr. v. — bewilligte indeß feinen Frau alles, was fie 
nur wuͤnſchte, und ſie glaubte, ſich daher auch in ſeine 
Launen fügen zu nuͤſſen. um jedoch vor jeder moͤg⸗ 
lichen Uebertreibunz eines ſolchen Einfalls ſicher zu 
fein, verbarg Frau d. — ihren Bruder in einem kleinen 
Toilettenkabinet neben ihrem Schlafzimmer. Kaum iſt 
er dort, ſo beginnt das Einnaͤhen. Es herrſcht ein 
tiefes Stillſchweigen, waͤhrend deſſen Frau v. S — nur 
gusruft: „wie, auch die Arme?“ und nun nimmt das 
Drama feinen Fortgang. Frau v. S — fängt an all⸗ 
maͤlig zu lachen, und der Bruder ebenfalls, jedoch ganz 
heimlich, um die laͤcherliche Scene nicht zu ſtdren, da 
S — eine ſehr muntere Em it: das Lachen 
wenn das fo forte 
Auf einmal iſt 
ſtill: es vergehen zwei, drei, fünf Minuten, 
— in das Zim⸗ 
mer, aus dem ihr Gemahl mit einem Schrei des Schrek⸗ 
Frau v. S — iſt todt: iſt unter den 
entfehlichfien Kraͤmpfen verſchieden. Ihr Gemahl hatte 


fie an den Fußſohlen gekitzelt, bis ſie ihren Geiſt auf⸗ 
gegeben hatte. Eben ſo ſollen auch die beiden erſten 
Gemahlinnen des Hrn. v. — umgekommen fein! 
{ aris, vom 23. November. ALTE 

Ein Privatſchreiben aus London im Conſtitutionel 
ſpricht von geheimen und ſtaatsverbrecheriſchen Umtrie⸗ 
ben, in welche O Connell und die zahlreiche Kloſtergeiſt⸗ 
lichkeit im Süden Irlands verwickelt fein und die nichts 
Geringeres bezwecken ſollen, als gaͤnzliche Unabhaͤngig⸗ 


keit der Inſel. 

i Paris, vom 26. November. 
Der Ritter von Barbosa, Königl. 
Gefchäftsträger am bieſigen Hofe «für Don Pedro), 
laßt durch den Moniteur bekannt machen, daß die in 
mehreren öffentlichen Blättern enthaltene Nachricht von 
der durch den Pabſt erfolgten Anerkennunz des Jufan⸗ 
ten Don Miguel als Königs von Portugall völlig grund⸗ 
los ſei; der Nuntius Sr. Hei u in Liſabon fonne 
ſeine geiſtlichen Functionen im Namen des Oberhauptes 
der katholiſchen Kirche ausüben, und übe ſie auch wirk⸗ 
un aus, ohne daß deshalb ſeine diplomatiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe, die bei der Abberufung aller andern in Liſſa⸗ 
don beglaubigt geweſenen diplomatiſchen Agenten auf⸗ 

. gehdrt hätten, als wiederhergeſtellt zu betrachten ſeien. 


Paris, vom 27, November. 

Die Oppoſitions- Blatter ſind heute nit allerhand 
Gerüchten über eine bevorſſehende Monſſcation der 
Charte angefüllt. Der Conſtitutionel midet noch um 
II Uhr Abends: „Es leidet keinen Zwefel, daß heute 
in den politiſchen Zirkeln die lebbafteſe Bewegung 
beerſchte, und an der Unruhe, welche die ifrigſten Die⸗ 

ner des Throns bezeigten, konnte man leicht merken, 
daß fie. ſeloſt die Gerüchte von einer Könht, Erklärung, 

Sacre Unter u der hatten einem feierlichen Ge⸗ 

richtskage unter dem Vorſitze des Königs, nicht für ſo 

ganz unwahrſcheinlich hielten. { ü 

ſich im Miniſter⸗Rathe herumtraͤgt, ſollen nur. noch 
zwei Stimmen gegen ſich haben. Es fruͤge ſich indeſ⸗ 

ſen, ob, wenn dieſetden wirklich ins Leben kreten ſoll⸗ 
ten, das Land der betreffenden Königl. Verordnung Ge⸗ 
borſam ſchuldig fein würde, Gewiß nicht die Steuer⸗ 

Veiweigerungs⸗Vereine haben dieſe Frage bereits ent⸗ 
ſchieden.“ Der Courier fr. äußert: „Unter dem Vor⸗ 
wande, daß man in dem Hauptorte einer Provinz, 40 

Lieues von Paris, eine Verſchußrung der liberalen 

Parthei entdeckt habe, will man mittelſt einer Königl. 

Verordnung, eines auf den Artikel 14. der Charte ge⸗ 

ſtützten Actes der conſtituirenden Gewalt, ein neues 

ge und eine neue Munieipal⸗Verfaſſung ein⸗ 
uͤhren. 
treten iſt, leidet keinen Zweifel; diß ſie aber zal Aus⸗ 
führung kommen ſollten, dafür möchten wir uns nicht 
verbuͤrgen.“ — In dem Journal du Commerce lieſt 
man „ueber die Pläne der Conti Revolution find feit 
einigen Tagen die ſchlimmſten Gerichte in 
Das Complott, welches in, den Canzleien des Auslan⸗ 
des, im Einverſtaͤndniſſe mit unſerm Gabinette, gegen 
die Verfofung geſchmiedet wird, ſoll, wie die Einen 
erzaͤhlen, darin beſtehen, daß man die Wahl⸗Kammer 
durch Einführung eines neuen Wahl⸗Syſtems, demzu⸗ 
folge das Stimmrecht einer Kaſte von Privilegirten in 
die Hände geſpielt werden 
Andere meinen dagegen daß man, falls dieſer Plan 
uicht gelingen follte, das Ausland zu Hülfe rufen wer e.“ 


Portugieſiſcher 


— 


Die Pläne, womit man 


Daß man mit dergleichen Projecten hervorge⸗ 


Umlauf. 


wurde, zu verfaͤlſchen ſucht. 


8. Journal le Temps ſagt: „Die heutigen Ge⸗ 
rüchte find fo nachtheilig, 0 wir 3 unmdglich 
Glauben ſchenken konnen: eine conſtituirende Verord⸗ 
nung, eine Zuſatz⸗Acte zur Charte, fol bereits vorberel⸗ 
tet fein, um mittelſt derſelben eine neue Wahl⸗Ordnung 
einzuführen. Alles was die miniſterienen Blätter fell 
einigen Tagen uͤber die bekannte Exklaͤrung Ludwigs 
XVI. vom 23. Juni 1789 fagen, daß fich namlich ſchon 
von biefem Zeitpunkte ab Frankreichs jetzige Verfaſſung 
herſchreide, bat keinen andern Zweck, als jener, — ME | 
Herr von Polignge ſich ausdrucken ſoll, — zum Hell 
der Monarchie erforderlichen Maaßregel den Weg zu 
bahnen. Man gebt. fogar fo weit, daß, man ſchon den 
Verfaſſer der bekreſſenden Verordnung nennt. Dage⸗ 
gen heißt es, daß, wenn es dahin kame, daß dieſe Ber 

| 


ordnung wirklich erſchiene, die Herren Courvoi bar 
N und Hauſſez aus dem Miaſerdum asche 
uͤrden. a 


Die Gazette de France bemerkt auf dieſe verſchiedene 
Geruͤchte Folgendes: „Alle liberalen Blltter ee 9 
heute das Wort gegeben, in ganz Frankreich die beul 
rubigendſten Nachrichten zu verbreiten. Dieſe Uebel 
einſtimmung iſt eben ſo bemerkenswerth als die Identt⸗ 
tät der verbreiteten Geruͤchte. Eine Koͤnigl. Erklarung 
wodurch die Charte abgeſchafft oder modißeirt würd 
die Anwendung der militaͤriſchen Gewalt, eine bewaf⸗ 
nete Dazwiſchenkunft des Auslandes Staatsſtreiche 
eine Aenderung des Repräfentativ-Syiiems, — dies ſind 
die gehäffigen Lügen, womit man Schrecken und Un. 
ruhe in den Gemüthern in dem Augenblicke erregen 
will, wo dieſe ſich zu beſaͤnftigen anfangen. 


Paris, vom 28. November. 
a de Beine wart „Dur einen con | 
ekommene Br Ma M. 
enthalten die Na dacht) daß die nee ber ein 
zu erlaſſende Amueſtie endlich güͤnſtig entſchieden wok 
den iſt. Wie man verſichert, werden nur nachſtehendt 
Perſonen davon ausgenommen ſein: 1) Die Haͤu 
des Aufruhrs auf der Inſel Leon, welche am 1. Janu 
1820 die Verfaſſung proclamirten; 2) diejenigen, wel 
am 7. Maͤrz deſſelben Jahres den König I Mad 
noͤthigten, die Verfaſſung zu beſchwören; 3) diejenigen 
welche bei den Gottes von Sevilla die Abſetzung de 
Koͤnigs in Vorſchlag brachten.“ 
- Rom, vom 10. November. ; 
Es iſt belannt, daß D. Emanuel Godoy vor ein 10 
Zeit, bei Gelegenheit feiner Vermaͤblung, auf den BF 
ſitenkarten, durch die er dieſelbe anzeigte, ſich den Ti. 
tel Friedensfürſt beigelegt batte, der ihm durch eig 
Deeret Ferdinands VII. genommen. worden war, u 
daß dies einen Einſpruch von Seiten des Spaniſchel 
Monarchen veranlaßte, der ihn vermochte, ſich deſſel 
zu enthalten. Seitdem wurde mit ihm über die Ruch | 
gabe des von Karl IV. erhaltenen Patents unterbandelk | 
Dieſe Unterbandlungen find nun dabin beendigt, DI | 
D. Emanuel Godon gedachtes Patent zwar nicht del 
Spaniſchen Botſchafter, aber in die Hände Sr. Hei 
keit übergeben hat, Der heilige Vater geruhte ihm &5 | 
anderes dafür zu verlelben, wodurch er ihn zum Nin 
ſchen Fuͤrſten ernannte; eing Gnade, welche die vätek 
liche Milde Sr. Heiligkeit in ein um ſo helleres Lich 
Piet wenn man ſich erinnert, von wem einmal a 
Plan ung aus den Paͤbſtlichen Staaten eine Ent 
ſchͤdigung für einen Syanifhen Prinzen zu bilden 


D. Emanuel Godoy fol nun für 70000 Piafier eine 


biefige Herrſchaft, man ſagt Baccano, gekauft haben, 

wovon 2 fünftig den Titel führen wird. 

Madrid, vom 12. November. er 

Man ſpricht wieder von Aufſchiebung der Amneſtie, 

indem der König auf mehrere Gnadengeſuche erwiedert 
ben fol: „Wartet wenigſtens, bis ich Vater bin.“ 

Zu Barcelona find ſeit einiger Zeit über 20040 Men⸗ 
e an einem amen Uebel erkrankt, das von 
Vielen für ansteckend gehalten wird. 

Madrid, vom 15. November. 
(Privatmittheilung.) 
Heute fruͤh wurden auf die Nachricht, daß unſere 
künftige Königin am 12. d. M. das Spaniſche Gebiet 
betreten habe, 101 Kanonenſchuͤſſe abgefeuert. — Ger 
neral Eguia, deſſen Wunden Anfangs tödtlich erſchie⸗ 
nen, iſt auf dem Wege der Beſſerüng. Das geiſiſcche 
Capitel von San Jago de Compoftella hat oſſentliche 
Gebete für die Genefung des Generals angeordnet. 


Liſſabon, vom 11. November. 
(Privatmittheilung.) x 

Mehrere von denen, die mit Chaves nach Spanien 
ausgewandert waren, haben einen Verein gebildet, der 
guf alle mögliche Weiſe die Regierung des D. Miguel 
u fchlechten Credit zu bringen ſuchen fol, weil dieſer 
ihnen nicht ſogleich die erſten Platze und Ebrenſtellen 
eingerdumt bat. Die Polizei iſt von dem Daſein dies 
er Verbindung ſehr wohl unterrichtet und kennt auch 
eren Verſammlungsort, allein ſie kann nichts dagegen 
thun, weil fie nun mit zwei Feinden zu kaͤmpfen hat, 
mit den Conſtitutionellen und mit den Chaviſten, die 
nichts weniger, als verächtliche Gegner find. 
plaubt mehr als jemals, ö 
evorſtehen von einer dritten Seite kommen ebenfalls 
digriffe, denn die Parthei der verwittweten Königin 
ietet alles Mögliche auf, die Verabſchiedung der Hrn. 
v. Matos und des 1 ntendanten zu bewirken, 
und da man mit Liſt bier nichts bat ausrichten können, 
o iſt man auf den Gedanken gekommen, D. Miguel 
urcht einzujagen. Demnach entſtand in der Nacht 
dom 7. zum 8. ein Aufruhr im Pallaſte von Qucluz 
und es war von nichts anderm die Rede, als daß die 
Königin, die Beherrſcherin, das Ruder des Staats fuͤh⸗ 
ren mülſſe, weil fie allein im Stande fein wuͤrde, die 
Conſtitutionellen zu vernichten. Dieſe Begebenheit hat 
keine Folge gehabt, allein doch einigen Eindruck gemacht. 


London, vom 24. November. 

Die (bereits mebreremal erwähnten) in London au⸗ 
ekommenen jungen Siameſen gewähren durchaus nicht 
en unangenehmen Anblick gewöhnlicher Mißgeſtalten. 
Ungefähr 18 Jahr alt, und (mit Ausnahme einer gegen 
4 EN breiten und 5 Zoll langen Fleiſchmaſſe welche 
Beide an der Magenhöhle mit einander verbindet,) voll⸗ 
kommen wohl gebaut, find ſie zu allen gewöhnlichen 

ewegungen des menſchlichen Körpers 4. und 
nehmen durch ihr heiteres Weſen und durch die Theil⸗ 
nahme, die fie fur Alles sen, was ſie umgieht, auf 
das lebhafteſte fur ſich ein. Beim erſten Blick er⸗ 
cheinen ſie wie ein Paar junge Leute, die mit einander 
walzen wollen, indem jeder einen Arm um die Schul⸗ 
ter oder den Rücken des andern geſchlungen bat, oder 
die ein Paar Freunde, die in traulicher umarmung 
vorwärts ſchreiten. In der Farbe ihrer Haut und in 


Br 


Man 
daß uns wichtige Ereigniſſe d 


ben Auswanderung an. Die oͤffentli 


der Form ihrer Naſen, Lippen und Augen gleichen ſſe 
den Chineſen. Man ſieht es ihnen an, daß fie vollkom⸗ 
men geſund und in dieſer Hinſicht berechtigt find, auf 
die Dauer eines gewöhnlichen Menſchenlebens Anſpruch 
zu machen; auch haben fie Beweiſe von nicht gewoͤhn⸗ 
licher Koͤrverkraft gegeben. Munter und lebhaft wie 
ſie ſind, ſieht man ſie ſpringen, klettern, laufen, ohne 
irgend einen Zwang in ihren Bewegungen zu bemerken. 
Was ihnen in London nicht gefaͤllt, iſt das neblige Wet⸗ 


ter, das ſie fuͤr eine Verlaͤngerung der Nacht halten. 


Sie kamen gerade hier an, wie der ſtarke Nebel Statt 
fand, und beſtanden darauf, obgleich es Mittags war, 
zu Bette gehen zu wollen. Fuͤr ihren Begleiter, einen 
Herrn Hunter, der ſie im Angeln begriffen am Siam⸗ 
Fluſſe fand, zeigen ſie eine außerordentliche Liebe und 
Anhaͤnglichkeit. Wie es heißt, lebt ihr Vater nicht 
mehr, und die in aͤrmlichen Umſtaͤnden lebende Mutter 


ergriff mit Freuden Herrn Hunter's Anerbieten, ſie nach 


Europa mitzunehmen, weil ſie dadurch ihrer Kinder 
Schickſal zu verbeſſern hoffte. Heute Morgen ließen 
ſich dieſelben zum erſtenmal privatim ſehen; unter den 
Anweſenden befanden ſich Sir Francis Burdett und 
mehrere ausgezeichnete Perſonen, worunter auch der be⸗ 
kannte Arzt Sir Aſtley Cooper, der ſich in genaue Un⸗ 
terſuchung der beiden jungen Leute einließ und in Folge 
derſelben die Meinung äußerte, daß deren Körper ohne 
Gefahr von einander getrennt werden konnten, daß es 
aber, wie er ſcherzend hinzufuͤgte, ihres peeuniaͤren In⸗ 
wieſſie 70 wohl beſſer ſein duͤrfte, ſie ſo zu laſſen, 
wie ſie ſind. : Ä 

Der Herpg von Wellington befchäftigt ſich gegen⸗ 
waͤrtig mit aner Reform der Kirchen⸗ Liturgie. 

Der Glole enthält Nachrichten aus Liſſabon vom 7. 
. M., welche den dortigen Zuſtand als fortwaͤhrend 
ſehr traurig schildern. Rach fuͤnfmonatlicher Duͤrre 
waren Regengüſſe eingetreten: Mangel und Hungers⸗ 
noth nahmen uͤberhand. Viele Kaufleute ſchickten ſich 
chen Beamten wur⸗ 
en mit Anweiſungen bezahlt, an denen 30 pCt. verlo⸗ 
ren gingen. Es iſt indeſſen der Regierung gelungen, 
ſich durch Verpachtung des Tabacks⸗ und Seifen⸗Re⸗ 
gals 40000 Pf. St. zu verſchaffen und damit die Sol⸗ 
daten zu befriedigen. ar St. Julian befanden ſich 564 
Gefangene drei Schiffe wurden ausgeruͤſtet, um einen 
Theil derſelben nach den Afrikaniſchen Beſitzungen zu 
deportiren. i 

Die Soldaten⸗Vergiftung auf Madeira hat dort au⸗ 
ßerordentliche Unruhe erregt. Am 23. October erkrank⸗ 
ten nämlich 100 derſelben ganz plotzlich, von denen 
fünf im Hoſpitale ſtarben. Es verbreitete ſich das Ge⸗ 
ruͤcht, der Eommiſſaͤr Baxixa, ein Genueſer, habe das 
13te Infanterie⸗Bataillon, welches im Rufe des Con⸗ 
fintionolismus ficht, durch Gift ausrotten wollen. Baxixa 
wurde am 26. Oct. durch die Straßen e un und 
nur mit Muͤhe gerettet. Man brachte ihn an Bord 
einer Kriegsbrigg; die Soldaten aber beſtanden darauf, 
daß er wieder ans Land geſchafft und verhaftet wurde, 
was auch geſchah. Auch forderten ſie die Ausliefe⸗ 
rung eines Flügel⸗Adjutanten, Namens Japa, der aber 
entkam und Depeſchen nach Liſſabon uͤberbrachte. 

Vor drei oder vier Wochen hatten die HH. Gould 
und Cooper zu Oldham eine neue Maſchine eingeführt 
und dieſe Erfindung ihren Arbeitern im Voraus anzei⸗ 

en laſſen, worauf Letztere ſaͤmmtlich abgingen, ſo daß 
die Fabrifherren fich genoͤthigt ſahen, neue anzunehmen. 


Vor einigen Tagen wurden fünf der neuen Tagelöhner 
von mehr als 50 Menſchen überfallen und auf's Grau⸗ 
ſamſte gemißhandelt. Die Behoͤrden waren nicht im 
Stande, die Ruhe herzustellen und mußten eine Mili⸗ 
tär⸗Abtheilung nach Oldham beordern. 

etersburg, vom 25. November. 

Se. Mai. der Kaiſer befinden ſich in voller Geneſung. 
Am 22. ging eine wohlthaͤtige Kriſe in dem Zuſtande 
des erhabenen Kranken vor, und ein ſtarker Schweiß 
batte die heilſamſte Wirkung. Das Fieber hatte Seine 
Mai. ſeit dem Abend des 21. gänzlich verlaſſen, und 
Allerhoͤchſtdieſelben hüten ſogar nicht mehr das Bett. 

J. Mai. die Kaiſerin hat der Gemahlin des Stall⸗ 
melſters des Kaiſerl. Hofes, Opotſchinin, mittelſt Re⸗ 
ſeripts vom 8. Nov, das kleine Kreuz des St. Katha⸗ 
rinen-Ordens verliehen. Er: 

Unſere Zeitungen enthalten nun den (bereits in Nr. 85. 
u. 86, unſ. Zeit.) mitgetheilten Friedens⸗Tractat mit folgen⸗ 
der Einleitung: Se. Maj. der Kaiſer hat von dem Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski die 
Nachricht erhalten, daß die Auswechſelung der Natiſt⸗ 
cationen des am 14. Sept. zu Adrlanopel abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedens⸗Tractates, am 28. Oct. zwiſchen den Be⸗ 
vollmächtigten der hohen contrahirenden Maͤchte erfolgt 
iſt, und da Se. Kaiſerl. Maj, ſchon die Razificationen 
von Seiten Sr. Ottoman. Hoh. erhalten haben, ſo be⸗ 
eilen wir uns, den genannten Friedens⸗Trackat unſern 
Leſern 3 Indem dieſer Tractat, durch wel⸗ 
chen der glorreich geführte Kampf auf, eine glückliche 
und ehrenvolle Art beendigt iſt, die Graͤnzer Rußlands. 
in Europa und Aſten feſtſetzt, verſchafft er dem Handel 
Rußlands und dem der ganzen Welt diejenige Schiffarhts⸗ 
freibeit, welche die Beduͤrfniſſe aller Voͤlker ſät ſo langer 
Zeit erheiſchten; 


dem er ihnen neue Mittel zum Abfa neuer Produkte 
darbietet, und giebt unſerm Vaterlande, durch die glüd- 
lich wiederhergeſtellte allgemeine Rube, eine ehrenvolle 
Entſchaͤdigung für deſſen Anſtrengungen und vielfache 


Opfer. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Man meldet aus Dresden, vom 20. November: Seit 
einigen Kaen it die ſchwarze Ex⸗Kaiſerin von Hanti, 
die binterlaſſene Gemahlin Chriſtophs, hier anweſend. 
Die Neugierde, ſie zu ſehen, war ſo groß, daß Maaß⸗ 
regeln noͤthig wurden, um dem Volksandrang zu wehren. 

Neue Briefe aus Sachſen erzählen, daß in vielen 
Gegenden die Bauern auf allen Haupt- und Nebenwe⸗ 
I Tag und Nacht Feuer unterhalten, und durchaus 
ſemanden mis Böhmen berüber laſſen. Ohne Geſund⸗ 
heitspaß darf kein Reiſender heruͤber. 

Unter den Merkwuͤrdigkeiten, welche Warſchau zu 
Welhnachten zu Geſicht bekommen wird, befindet fich 
auch ein Schreibſceretaͤr von einem daſigen Tiſchler. 
Dieſer Schrank beſitzt ſo viele große Fächer, als Monate, 
ſo viel kleinere acer und Ratten als Wochen, und fo 
viel kleine Käfichen als Tage im Jahre. a 

„Der Profeſſor der Naturgeſchichte, Siebolt, der au 
Koſten der t de Regierung eine Reiſe na 
Japan gemacht hat, fit, weil er ſich eine Charte von 
dieſem Lande verſchafft bat, von den Japaneſen, nach⸗ 
dem ſie ihm feine Cbarte und Papiere weggenommen, 
zu lebenslaͤnglicher Haft verurtheilt worden. 

Hrn. Parkot iſt es gelungen, am 9. October d. J. 


er eröffnet der Landwirchſchaft und 
Induſtrie aller Länder neue Quellen der Wohlfahrt, in⸗ HE 


geſetzgebende Behörde von 


felbit die böchfle Spitze des Ararats zu erreichen und 
Er war 42 


dort ein 5 Fuß hohes Kreuz zu errichten. 
von einem Mönch aus dem Kloſter Etſchmiadſin 

Erivan und 2 Bauern begleitet. Nach feinen Meſfungen 
beträgt die Höhe des Berges über dem Meer 16200 Fuß, 


Ueber die innere Lage mexiko's und insbeſondert 
3 Bunte ne e. 
Aus dem Moniteur). (Beſchluß. 
„Um dieſe Zeit nahmen die beiden Hanteln, in welche 
die Mexikaner geſpalten waren, den Namen von de 
Freimaurer -Ritüs an, welchem jede derſelben anhing. 
Bekanntlich beiieht in England ein Schisma unter 
Freimaurern, wonach dieſelben in Vorkiſche und Schot⸗ 
nſche Maurer getbeilt find, Die eine der Partheten N 
Mexiko nannte ſich ſonach Escoſeſos, während die MI 
glieder der andern ſich Porkinos nannten; beide e 
sprechen gewiſſermaaßen den politifchen Partheien Eng, 
lands, den Torps und Whigs. Die Schottiſche Part dl 
der Mexikaner beſteht im Allgemeinen aus den Mitgl 
dern der hohen Geiſtlichteit, der Aristokratie und dal 
Monarchiſten, von denen der größere Theil einen Prin, 
zen aus dem Spaniſchen Koͤnigshauſe auf dem Thron 
zu ſehen wünſcht; ferner aus den Centraliſten, welche 
eine Central⸗ und alleinige Regierung anſtatt der neun; 
zehn Staaten der Union wollen, und endlich aus d 


Europäiſchen Spaniern, welche ſich einer von den Eil 


geborenen geleiteten Regierung nicht unterwerfen moͤge 
Die Yorkinos bilden die Volks⸗Parthei und balchen aus 
den Mitgliedern der Regierung, aus einer großen 
zahl von Indianern und Eingeborenen und aus a 
Anhängern des Bundes- Syſtems. Dieſe Erläuterungel 
find weſentlich um den Gang der Ereigniſſe ſeit 1827 M 
verfichen. Im Mai des gedachten Jahres wurde D 
Joſe Jgnacio Ejieva zum Marine-Intendanten und 
ommiſſarius der Zölle in dem Diürikte von Wert 
Cruz ernannt, zu welchen Functionen ihn feine Fähigkell 
ſein Character und feine Erfahrung ſehr geeignet mach 
ten. Es befand ſich aber damals eine große Anzahl v 
Escoſeſos in Vera⸗Cruz, welche in der Legislatur dieſeh 
Staates die Oberhand hatten, und durch ein Journal 
der „Vera ⸗Cruzaner“ betitelt, harte Verlaͤumdungen 05 
gen die andere Parthei verbreiteten. Als Eſteva von cl 
nem Amte Beſitz nahm, trat die geſetzgebende Verſamm 
lung in eine Special⸗Junta zu dem einzigen Zwecke 107 
ſammen, ein Deeret zu feiner Vertreibung aus der Stad 
iu erlaſſen. Der Grund zu dieſem gewalfthaͤtigen EN 
chluſſe lag darin, daß Eſteva ſich zu den Grundſabe 
der Vorkinos bekannte. Dieſe unwillkührliche Maaß rege 
erregte den Unwillen aller Eingebornen. Dennoch 
wollte Eſteva den Behörden nicht widerstehen, um die 
Öffentliche Ruhe nicht zu ſtoren, und begab ſich nad 
Mexiko. Seine Ankunft in dieſer Stadt glich ein 
Triumphzuge; das Volt und die angeſehenſten Einwob⸗ 
ner ſtromten ibm zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen en 
gegen, und begleiteten ihn zu ſeiner Wohnung. Di 
n 3 era= Cruz erließ Threrfel 
ein Manifeſt, in welchem fie zu verſtehen gab, 25 1 
Grundſaͤße der Vorkinos für den Staat gefährliche“ 
feyen, als die Landung wanzig Spaniſcher Bataillon 
Die Verfaſſer des Mines ergriffen dieſe Gelegenheit 
mu Angriffen auf Herrn Poinſett, den Geſchäͤftsträgek 
er Vereinigten Staaten. „Er iſt es“, ſagten fie, „ 
den unbeilvolliien Pian für die Republik gefaßt und 
Ausführung gebracht hat; er hat den Haß unter den 


8 


Bürgern entzündet, die guten und gefühlvollen Mexika, 
ner veruneinigt, er hat den Ritus von Pork eingefuhrt.“ 
Herr Poinſett dielt es fur geeignet, auf dieſe Beſchul⸗ 
digungen zu antworten, und machte am 4. Juli 1827 
eine Schrift bekannt, in welcher er fein Betragen und 
die Politik der Vereinigten Staaten auseinander ſetzte. 
Fuͤnf Logen nach dem Porkiſchen Ritus, ſagt er, waren 
bei ſeiner Ankunft in Mexiko, und alles was er für fie 
that, beſtand darin, ihnen auf ihr Verlangen die Conſti⸗ 
tution des großen Orients von New⸗Hork verſchafft und 
der Inſtallation des großen Orients in Mexiko beige⸗ 
wohnt zu haben. Er erklaͤrte zugleich, daß ſeine Regie⸗ 
rung in Hinſicht Mexiko's und der uͤbrigen Spaniſchen 
Colonicen in Amerlka die freundſchaftlichſten Geſinnun⸗ 
gen hege, und ſtellte auf das Beſtimmteſte in Abrede, 
ſich in die Angelegenheiten der Republik gemiſcht zu haben. 
„Thatſache iſt es, daß bei Herrn Poinſetts Ankunft die 
Escoſeſos die Oberhand hatten; nach dem gewoͤhnlichen 
Laufe der Dinge aber mußten fie früher oder fpäter von 
der Parthei verdrängt werden, die ſich zu ausſchweifen⸗ 
den Grundſaͤtzen bekannte, und die ſich auch wirklich, 
auf dieſelben Grundſaͤtze geftüht, welche die Revolution 
berbeigefuͤhrt batten, der Verwaltung bemaͤchtigte. Die 
Escoſeſos betrachteten als ein Werk Herrn Poinſetts, 
was nur ein natuͤrliches Reſultat der öffentlichen Mei⸗ 
nung war. 
Gegen Ende 1827 ſahen die Spanfer ein, daß fie 
nicht mehr hoffen konnten, in Mexiko geduldet zu werden, 
weil ſich ein allgemeiner Verbannungsruf gegen ſie er⸗ 
bob. Gewaltſame Maaßregeln befuͤrchtend, beeilten ſie 
ſich, ihre Beſitzungen zu veräußern, fie in Geld zu ver⸗ 
wandeln, und das Land zu verlaſſen. Ihre Furcht be⸗ 
ſtand nicht in der dloßen Einbildung; denn der Con⸗ 
greſ, der endlich dem Anliegen der Eingebornen nachgab, 
#09 in Erwägung, ob er eine auf alle Staaten ſich er⸗ 
kreckende Maaßregel ergreifen ſolle. Nach fuͤnftaͤgigen 
erathungen wurde beſchloſſen, daß die unverheiratheten 
Spanier mit Einſchluß der Militairs aus Mexiko ver⸗ 
trieben werden und die Übrigen, welche an den Küften 
wohnten, ſich ins Innere des Landes begeben follten. 
Mit Kaufleuten, die ſeit 8 Jahren als ſolche anſaͤſſig 
waren, wurde eine Ausnahme gemacht. Da dieſer Be⸗ 
ſchluß den Verwaltungs Behörden freies Feld ließ, fo 
belief ſich die Zahl der Verbannten nicht ſo hoch, als 
man hätte erwarten konnen. a 
- Einige Zeit darauf brach eine andere Verſchwoͤrung 
aus, die zum Zweck hatte, die Verwaltung zu ſtuͤrzen und 
fie. den Escofefos in die Hände zu geben. Ihr Urheber 
war der Vice-Präfident Bravo. Dieſer Offteier, der 
zur Zeit der Revolution einer der uͤberſpannteſten Patrio⸗ 
ten war, verließ am 1. Januar 1828 Mexiko heimlich, 
vereinigte ſich darauf mit Montano, der von ihm dazu 
veranlaßt, die Fahne des Aufruhrs erhoben hatte, und 
nahm an der Spitze von ungefähr 150 Soldaten feinen 
Marſch auf Tulaneingo. Die Flucht Brapo's ſetzte die 
Mexikaner in Beſtürzung und ließ ſie befürchten, daß 
die Zap feiner Anhänger febr bedeutend ſey. In dieſer 
kritischen Lage erklärte der Präfident Victoria die Re⸗ 


publik in Gefahr, und forderte mit Erfolg den Patrio⸗ 


tsmus der Bürger auf. Guerrero ſſellte ſich an die 
Spitze der Truppen, marſchirte den Rebellen entgegen, 
griff fie bei Tulancingo an, und nöthigte dieſelben, ſich 
nach einer ſchwachen Gegenwehrezu ergehen. Unter den 
Gefangenen befanden ſich 4 Oberſten, 7 Obriſt⸗Lisute⸗ 
nants und 14 Capitaine. Auf einem andern Punkte 


1 


alles Regierungs⸗Talent. 


wurden der Gouverneur von Vera⸗Cruz, General Barago 
und der Oberſt Santa-Ana, die den Rebellen 1500 Mann 
Hüͤlfstruppen zufuͤhrten, vom Oberſten Caſtro überrums 
pelt und als Gefangene ins Fort San Juan de Milan ge⸗ 
ſandt. Solchergeſtalt wurde in weniger als einem Mo⸗ 
nat Zeit ein Buͤrgerkrieg beendigt, der ohne Guerreros 
Thaͤtigkeit die traurigſten Folgen hätte haben konnen. 
Der uͤberwundene Bravo zog die Parthei der Escoſe⸗ 
ſos mit in feinen. Sturz hinein und Victoria beſchloß 
die Spanier der Öffentlichen Meinung zu opfeen. Vie⸗ 
len Perſonen, die großen Einfluß hatten, gebot er das 
Land unverzuͤglich zu verlaſſen. Mittlerweile aber be⸗ 
fand ſich der Schatz leer. Der Schatzmeiſter Garcia 
nahm ſeinen Abſchied und Eſteva ſchwankte lange hin 
und her, ob er dieſes Amt übernehmen follte, bis er ſich 
endlich dazu entſchloß, und es ſo gut zu verwalten 
wußte, daß ſich die Finanzen der Republik in kurzer Zeit 
augenſcheinlich verbeſferten. Die Verbannung der Spa⸗ 
nier fand in Vera⸗Cruz ohne Blutvergießen Statt, und 
bald jap man, ſowohl in diefer Stadt als in Mexiko, 
wo einige reiche Kaufleute zurückbleiben durften, die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Im Laufe des Sommers be. 
ſchah nichts von Bedeutung. Bravo und feine Gefahr⸗ 
ten wurden durch einen Beſchluß des Congreſſes des Lan⸗ 
des verwieſen, und obgleich zur Deportation nach Lima 
und der Inſel Chilo verurtbeilt, an der Kuͤſte von Gug⸗ 
timala gelandet und dort freigelaſſen. . 
Was damals das Publikum am meiſten beſchaͤftigte, 
war die Wahl des neuen Praſidenten, die im September⸗ 
Monat ſtatt finden follte, und zu der zwei Candidaten 
in Vorſchlag waren, der General Guerrero und der 
Kriegs: Minifter Gomez Pedraza. Guerrero den mau 
den Helden des Südens nannte, und der das Idol der 
Porkinds war, hatte mehr Ausſichten für ſich als feine 
Mitbewerber. Er war einer der Erſten, der die Unab⸗ 
hängigkeit proclamirte und ſelbſt in den größten Wider⸗ 
wärtigkeiten hatte er nicht aufgehört für ſie zu fechten. 
Er war unternehmend, aber auch nur Soldat, und ohne 
Pedraza, der Candidat der 
Escoſeſos dagegen, war ein Mann von Verdienſt und 
Charakterfeſtigkeit, und hatte waͤhrend der Repolution 
denſelben Platz behauptet, den er unter der Koͤnigl. Res 
gierung bekleidete; man hielt ihn aber für einen An⸗ 
haͤnger des ariſtokratiſchen Syſtems, und feine Gegner 
nannten ihn deshalb den zweiten Kaiſer von Mexiko. 
edraza war den Spauiern gewogen, und mithin nichts 
uffallendes darin, daß dieſe Alles thaten, um ihn als 
Sieger zu ſehen. Ihre Zahl war nicht groß; ſie erſetz · 
ten dieſen Mangel indeſſen durch ibren Reichthum. Die 
Porkinos dagegen erflärten, daß fte, falls man Pedraza 
wahle, denſelben nicht anerkennen würden. Sie trieben 
die Kuͤbnheit fo weit, daß ſie ein Manifeſt bekannt mach⸗ 
ten, welches ſich mit den Worten ſchloß: „Zu den Waffen 
Mexikaner! Wird Pedraza zum Pi. enten j wah 
bleibt uns kein anderer Ausweg übrig, als die Revolu⸗ 
tion von Neuem zu beginnen, oder uns einem fehmäb- 
lichen Joche & unterwerfen.“ 57% 8 HH 0 
Der erſte September nahte heran, und pn 
Termin, wo der Praͤſident durch die 19 Staat 15 
die Union -) bildeten, erwaͤhlt werden ſollte; da 
— x . t „ RENTEN, 
) Mexiko, Puebla, Queretaro, Vera⸗Cruz, Valladolid, 
a r Zacatceas, Oajgca, San Luis 
e Potoſie, Durango, Gobahufla, Texas, Tamauli⸗ 
2 Oueva Leon, Cbiubaha, Tbiapa, Tabasco und 
onora. 


aber bekannt geworden war, daß die Spanier die Majo⸗ 
rität der Wähler fir ſich gewonnen hatten, erhob ſich 
General Santa⸗Ana 1 Jalapa mit dem feſten Entſchluß, 
Guerrero's Sache mit den Waffen in der Hand zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Die Wahl fand indeſſen Statt; 11 Stagten 
ſlimmten für Pedraza und die übrigen 8 für Guerrero. 
Hierauf griſſen die Porkinos zu den Waffen, und Gene⸗ 
ral Santa Ana, dem ſich der Oberſt Gomez angeſchloſſen 
hatte, begab ſich mit 1500 Mann nach Perote, wo er 


fein Hauptquartier aufſchlug. Hier erließ er eine Procla⸗ 


mation, in welcher er erklärte, daß feine Nation die 
Wabl Pedraza's annullire; daß fie ihn wegen feines Wider⸗ 
willens gegen die liberalen Inſtitutionen des Landes 
nicht zum Praͤſidenten, ja ſelbſt nicht zum Viee⸗Praͤſtden⸗ 
ten wolle; daß nur die Spanier an dem Unglück Mexi⸗ 
ko's Schuld ſeyen; daß ein Dekret ihrer gaͤmzlichen 
Vertreibung, von Seiten der verbuͤndeten Staaten ein 
notbwendiges Erforderniß geworden waͤre; daß es zur 
Wiederherſtellung der Ruhe und zur Befeſtigung der foͤ⸗ 
derativen Regierung unerlaͤßlich ſey, die Praͤſidenten⸗ 
Wuͤrde auf Guerrero zu Übertragen; daß den Staaten 
fein anderes Mittel übrig bliebe, dem Buͤrgerktiege ein 
Ende zu machen, als ohne Aufſchub zu einer neuen, den 
Wuͤnſchen des Volkes gemaͤßen Wahl I ſchreiten; und 
endlich, daß die Befreiüngs⸗Armee, welche die Rechte der 
Mexikaner unterſtütze, nicht gefonnen fen, Blut zu vergie⸗ 
fen, wenn ſie ſich nicht ihrer rn nn we⸗ 
en, dazu für det ſaͤhe. Santa⸗Ana betheuerte ſeinen 
ehorſam für die allgemeine Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten von Mexiko und für den Praſidenten Don 
Guadalupe Victoria, *) und erbot ſich die Waffen nie⸗ 
derzulegen, ſobald man feinen Vorſchlag angenommen 
haben wuͤrde. N 
Waͤhrend ſich General Santa⸗Ana in Perote befand, 
erhoben ſich ſein Verwandter Oberſt Cord in Puente, 
14 Meilen von Vera⸗Eruz, und zu gleicher Zeit mit ihm 
in Acapulco der frühere Gouverneur von Meeſto, Javala, 
nebſt Batanio und Montes; ja fogar mitten in der 
Hauptſtadt erklärten ſich 300 Mann des aten Regiments 
Reiterei fuͤr Santa⸗Ana, und verließen die Stadt mit 
Waffen und Gepäck, um zu ihm zu ſtoßen. Von der ande⸗ 
ren Seite blieb der Gouverneur von Mexiko auch nicht 
unthaͤtig. Er uͤbertrug dem Präfidenten Victoria außer⸗ 
ordentliche Gewaltmittel, und nöoͤthigte ihn, wider feinen 
Willen, gegen Santa⸗Ang ein Proſeriptions⸗Deeret zu 
erlaſſen, falls dieſer nicht ſogleich die Waffen niederlege. 
Zu gleicher Zeit fertigte er ungefähr 5000 Mann unter 
den Befehlen des Generals Rincon gegen ihn ab. Dieſe 
Truppen erſchienen am 28. Sept. vor Perote, und for⸗ 
derten die Beſatzung mit Bewilligung von 40 Stunden 
Bedenkzeit auf, ſich zu ergeben. Santa⸗Ana wollte 
nicht capituliren, beſchloß aber, in Erwägung feiner un⸗ 
vortheilbaften Lage, den Platz zu verlaſſen, was er auch 
im Angeſichte der ihm entgegengeſendeten Truppen that, 
in er mit 800 Mann Fufvolk, 300 Pferden und 
6 Stück Geſchuͤtz die Straße nach Tehuacan einſchlug. 
Von da begab er ſich in den Staat Oajaca, ſchlug dort 
fein Hauptquartier auf, und inſurgirte in kurzer Zeit 
en gangen südlichen Theil der Republik. 
Dieſe Ereigniſſe waren das Vorſpiel deſſen, was ſich 
bald darauf in Mexiko zutrug. Am 30. Nov. 1828 be⸗ 
maͤchtigten ſich die Vorkinds, die Abweſenheit der Be⸗ 


„) Victoria ſollte erſt im April 1829 feinen Amtüver⸗ 
richtungen entſagen. 0 


Aus dem bier Geſagten kann man ſehen, 


ſatzung benutzend, welche die Stadt verlaßen batte, um 
einen Geld⸗Transport auf der Straße nach Vera⸗Cruz 
zu begleiten, der Batterien und des Arſenals, und be⸗ 
waffneten die Milizen, die ſich zu Guerrers's Parthel 
geſchlagen hatten. General Labaro der an der Spitze 
dieſer Bewegung ſtand, erließ unverzuͤglich eine Procla⸗ 
mation, in welcher er die Wahl Pedraza's für ungeſetz⸗ 
mäßig erklärte, und feine Mitbürger aufforderte, Guer⸗ 
rero zur Praſidenten⸗Würde zu erheben. Am 2. De⸗ 
gember geriethen die Partheien mit einer außerordent⸗ 
lichen Heftigkeit an einander und fuhren fort, auf das 
Erbittertſte mit einander zu kaͤmpfen, bis zum aten, wo 
die Milizen die Oberhand gewannen. Letztere, einige 
Linientrüppen und der Pöbel plünderten nun eine große 
Anzahl fremder und einheimiſcher Kaufmannehaͤufer⸗ 
Dieſen Unordnungen wurde Tages darauf durch Ein⸗ 
ſchreiten der Ober-Befehlshaber ein Ziel geſetzt, fo daß 
am bten die Ruhe völlig wiederhergeſtellt war. In den 
Gefechten am 2ten, Zten und aten kamen über 500 Men⸗ 
ſchen um, und der durch die Pluͤnderung verurſachte Scha⸗ 
den wurde auf 3 Millionen ſchwerer Piaſter geſchatzt. 

Seit Anbeginn der Inſurrektion hatten keine Congreß⸗ 
Sitzungen ſtattgefunden. Pedraza und die obrigkeitlichen 
Perſonen, mit Ausnahme Victoria's, der mit den Juſur⸗ 
genten in keiner Gemeinſchaft ſtand, hatten die Stadt 
verlaſſen. Am 6. December wurden die obrigkeitlichen 
Perſonen durch Guerreros Anhänger erſetzt, ſo daß das 
ganze Verwaltungs⸗Perſonal mit Ausnahme Victorias 
den man beibehtelt, neu geſtaltet wurde. Lobato ward 
zum Militair⸗Befehlsbaber des Bezirkes und Guerrero 
zum Krtegesminiſter ernannt. Santa⸗Ana, Zabala, Mon⸗ 
tes und die uͤbrigen Generale, welche die Waffen zur 
Aufrechthaltung der Volksſache ergriffen hatten, beeilten 
3333 3 und auch die verbuͤn⸗ 

ete gaten gaben ihre Beiſtimmung. 

der -böchfien Skäheber und. den Worten, EN ge 
mäß, nach welchen im Fall einer Entfagung derjenige Cau⸗ 
didat, der nach dem erwaͤhlten Präſidenten die meiſten 

Stimmen hat, Praͤſident wird, wurde Guerrero von 

Rechtswegen mit dieſer Würde bekleidet. 

Am 1. Jan. 1829 beftätigte der Congreß die Erwaͤb⸗ 
lung Guerrero's und annüllirte das gegen Santa ⸗-Ana 
und feine Anhänger erlaſſene Proſeriptions⸗Decret. Dar⸗ 
auf erließ er, auf dringendes Anſuchen der Eingebornen 
in der Armee, welche die Spanier für die Urheber alles 
über das Land ergangenen Ungluͤcks angaben, am 20. 
März ein Geſetz, das die Vertreibung aller auf dem 
Mexikaniſchen Gebiete anſaͤſſigen Spanier anbefahl. 
Viel batte nicht gefehlt, daß die Escoſeſos die Gewalt 
in die Haͤnde bekommen und ihren Triumph ſowohl, als 
den Spaniens errungen hätten. Für die Porkinos han⸗ 
delte es ſich bei dieſer Gelegenheſt um Tod oder Leben. 

Dem General Guerrero wurde die Ausführung des 
Decrets Übertragen. Ungefähr 22000 Spanier mußten 
das Land verlaſſen, wobel fie, ſoviel es ihnen möglich 
war, von ihrem Eigenthum mitnahmen. Ausgenommen 
wurden jedoch von der Landesverweifung diejenigen, die 
für die Sache der Unabhängigkeit gefochten und Be⸗ 
weiſe ibrer Anbaͤnglichkeit an die Republik gegeben hate 
ten; ferner die Seeſoldaten, die im Jahre 1825 das 
fee bee ang rant cee Spes, te i. 

efert hatten, endlich diejenigen Spanier, « 
tertbanen befreundeter Nationen waren. er 
daß Spanien 


bis zum Unfange dieſes Jahres ſich in Mezils eine mäch⸗ 


9 


Alrlſtokratie, den Monarchiſten und den Centraliſten, zu 
erhalten gewußt hat. Obgleich in ihren Meinungen von 
einander abweichend, vereinigten ſich doch Alle unter 
dem Namen Escoſeſos und gingen auf ein gemeinſchaft⸗ 
liches Ziel los, namlich auf lleberwindung der Yorkinos, 
und auf den Sturz der föderativen Macht. Nur ein 
Theil der Escofefos unterlag eigentlich, denn die Ver⸗ 

biannten beſtanden nur aus reinen Monarchiſten, und eine 

große Anzahl von Mifvergnügten blich noch auf Mexi⸗ 

| kaniſchem Boden zuruck. Werden fich dieſe nun auf 

Spaniens Seite ſchlagen, oder werden fie für die unar⸗ 

bängigteit kämpfen? Etwas Beſtimmtes läßt ſich dar⸗ 

Aber nicht ſagen, nur ſoviel iſt gewiß, daß von ihrem 
Beiſtande der Sieg der Spaniſchen Waffen abhaͤngt. 


Die Aepfel und Birnen, welche in England aus Fran⸗ 
reich in getrocknetem Zuſtande ankommen, werden fol⸗ 
gendermaßen zubereitet: „man thut die Frucht in kochen⸗ 
des Waſſer, in welchem man fie ſo lange läßt, bis fie 
weich wird. Alsdann nimmt man ſie heraus und ſchaͤlt 
fie forgfältig, indem man den Stiel daran läßt. Da⸗ 
mit nun der Saft nicht verloren geht, wirft man ſie in 
einen Durchſchlag, worunter ſich eine Schüfel befindet. 
Die gefchälten Früchte thut man hierauf in einen Den, 

welcher die gehörige Wärme zum Brodbacken hat und 

läßt ſie da 21 Stunden ſtehen. Wenn man fie, heraus⸗ 

enommen und kalt hat werden laſſen, ſo druͤckt man 

ie mit den Händen platt. Hierauf taucht ſie in ihren 

eigenen Saft, den man dazu aufbewahrt hat, verpackt ſie 

n Kiſten und fuhrt ſte aus.“ Sollte man dieſes Ver⸗ 

fahren nicht auch in Deutſchland nachmachen konnen, 

\ wenn auch das Deutſche Obſt nicht immer die Suͤßigkeit 
des Franzöſiſchen haben follte? 


unter allen Tuͤrkiſchen Städten iſt Smyrna diejenige, 
wo Tuͤrken und Cheiſten im freundſchaftlichſten Verkehre 
leben. Seit Jah erten iſt es der Hauptſitz 
des Levantehandels. r jetzige Paſcha ii ſtreng gegen 
‚alle Aeußerüngen des Fanatisnſus, und unter den an⸗ 
ſehenen Tuͤrken ihrer es viele, die bei den Franken zu 
iſche kommen, ihren Ballen beiwohnen, ihr Glas 
Champagner leeren; ja wohl gar ein Whiſt oder LHom⸗ 
bre ſpielen. Das weiß man aber auch in der ganzen 
Türke, und ein Muſelmann aus Smyrna gilt daher 
auch faſt überall in andern Städten für nicht viel beſſer 
als ein Najah. Smyrna ſelbſt heißt nur — Ghiaour Ismir, 
das ungläubige Smyrna. N 
„Nach Dr. Beſſet Hawskins ſſtatiſtiſchen Angaben hat 
ſich, wegen der allgemein verbeſſerten Gefundpeits-Poll- 
| zei, die Sterblichkeit in Europa ſehr verringert und die 
Lebensdauer im Durchſchnitt verlängert. Zu London 
detrug die Sterblichleit in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
bunderts ungefähr , jetzt nur haft ſo viel, in Man⸗ 


cheſter gar nur . In Paris ſtarben vor etwa 80 Jah⸗ 


ren noch 4 von 100, jetzt uur 1 von 32; in Frankkei 
uberhaupt ., ſonſt ½ Daß in dem Selen Monte 
pellier und Nice die AN noch . der Bepol⸗ 
kerung beträgt, alſo mehr wie in Paris und London, er⸗ 
ſcheint ſonderbar, ruͤhrt aber von der großen Anzahl 
Kranker her, die hier noch Geneſung hoffen, aber den 
Tod. finden. In der Stadt Neapel ſtirbt , in Livorno 
& in Rom 3, in Wien de: 
aadtlande 4, in Schweden und Norwegen ., in 
Preußen , und in Wuͤrtemberg u. In Florenz iſt die 


* 
. 


le Parthei, beſtehend aus der hohen Geistlichkeit, der 


in ganz England , im 5 
Deſtillirkunſt und 


mittlere Lebensdauer eines Menſchen noch 30 Jahre, wie 
fie Ulpian nach Sterblichkeits⸗Tafeln von Servins Tul⸗ 
ius bis auf Juſtinian berechnet haben will. 


In Anhalt⸗Cöthen it es endlich gelungen, ein Kloſter 


fuͤr einen Bettlerorden einzurichten. Sechs Beltler⸗ 
mönche, mit vieler Mühe aus verſchiedenen Nationen 
verſchrieben, find darin aufgenommen, und durchziehen 


nach alter Weiſe mit einem Privilegium zu betteln, das 


Cöthenſche Reich. Gern und willig ſpendet die brave 
Nation dieſen nützlichen, neuen Mitbürgern, und felbit 
Evangeliſche Geiſliche beeifern ſich, Spenden in ihre 
Querſaͤcke zu liefern; einmal, um dadurch ihre ehriſtliche 
Toleranz zu beweiſen, zum andern, um zu zeigen, wie 
ein loyaler Unterthan keine Opfer ſcheut, den Wuͤnſchen 
feines legitimen Souvergins nachzukommen. 

Abſichtlich vermeiden wir es, die Berichte der Engl. 
Blätter über die wunderbaren Kunſtäuͤcke des Franzoſen 
Chabert in London aufzunehmen, die guch in Deutſch⸗ 
land fg vieles Aufſehen gemacht haben. 3 
welchem der Wundermann einen Grad von Hitze aus⸗ 
halten ſollte, der ſo groß war, daß ein Beefſteak, welches 
er mit hinein nahm, gebraten wieder herauskam, iſt ſeit⸗ 
dem guch von Andern beſucht worden, die eben ſo wenig 
Beſchwerden darin empfunden haben, als Chabert. Das 
Beefſteak wurde auf Kohlen gebraten, wie gewohnlich. 
Ohne Zweifel liegt dem Gifteſſen des Zauberers auch 
irgend eine Tauſchung zum Grunde, die er indeſſen bis 
jetzt noch gewandt genug geweſen if, vor einer Ent⸗ 
deckung zu bewahren. (Das Ausland, Nr. 317.) 


— —— ——ꝑ—HPU — 
i 3335FFͤCCCͥͤ ð )p0 8 
Das zweite Abonnement⸗Concert, welchks am naͤch⸗ 
ſten Dienſtag ſtattfinden follte, muß eingetretener Hin⸗ 
derniſſe wegen, bis auf weitere Anzeige ausgeſetzt 
bleiben. Stettin, den sten December 1829. 185 
82 8 Löwe. Liebert 


——U— 


tterariſche Anzeigen. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des In, und Auslandes zu haben: hell 
Neueſte Anleitung zu practiſchen 


Deſtillirkunſt und Liqueurfabrikation 


nebſt 170 bewährten Rezepten zur Bereitung aller 


Arten Liqueure, feinen, doppelten und ein achen 
Branntweine, Natafia's, Huiles de "France, 


Cognac's und Rum's, fo wie die Bereitung der 
Liqueure auf kaltem Wege mit ätheriſchen Oelen. 


Von Walter Lorenz. 
et. 8. Engl. Druckpapier. Elegant geheftet 1 Thy. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 

C. Fr. Amel gang) 
Ein erfahrner Praktiker uͤbergiebt in der hier ans 
gezeigten Schrift dem Publikum die Reſultate viel: 
jähriger Bemühungen und Verſuche im Felde der 
4. 90 aller Arten von Liqueu⸗ 


reu. Die zum Theil ganz neuen Rezepte, die der 


— 


\ 


Der Ofen, in 


N 


Verf. mit der moͤglichſten Beſtimmtheit und Deuts 
lichkeit miltheilt, wird Jeder, der darnach verfaͤhrt, 
vollkommen bewahrt finden, und zwar nicht bloß der 
Mann von Fach, ſondern Alle, die mit dieſem Zweige 
der Induſtrie noch nicht vertraut find, und denſelben 
doch praktiſch ausüben wollen, werden in dieſem ge⸗ 
meinnüglichen Buche die genuͤgendſte Anleitung fins 
den und es gewiß nicht unbefriedige aus der Hand 
legen, weshalb auch zu erwarten iſt, daß es ſich bald 
einer allgemein guͤnſtigen Aufnahme zu erfreuen ha— 
ben wird. 
Zu haben in der 
Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667. 


An k uͤn di gung. 
In unferm Verlage iſt fo eben erſchienen und bei 
F. 3. Morin (Moͤnchenſtraße 464) 
su haben: 

Fromme Erzählungen. Ein Familienge⸗ 
mälde zur Erweckung eines religidſen Sin⸗ 
nes, zur Belehrung und Unterhaltung fuͤr 
gute Kinder jeden Alters. Nach den Stun- 
den der Andacht bearbeitet von Luiſe 

Holder. 8. Nuͤrnberg, Haubenſtricker und 


v. Ebner. 

Der hohe Werth der Stunden der Andacht 
iſt fo ollgemein anerkannt und entſchieden, daß ges 
wiß Jeder, der den heilſamen Erfolg einer würdi⸗ 
gen Benutzung dieſes Andachtsbuchs an ſich erfah⸗ 
ren hat, die immer weitere Verbreitung deſſelben 
wünſchen und jedes biezu dienliche Mittel mit Ver⸗ 
gnuͤgen benützen wird. a - eh 

Beſonders willkommen wird daher auch, wie wir 
hoffen, allen redlichen Eltern und Lehrern, denen die 
Geiſtes- und Herzens-Bildung ihrer Kinder und 
Zöglinge nahe liegt, und die den Keim des Guten 
und Edlen in die zarten, noch unverdorbenen Herzen 
ihrer Lieblinge ſo frühe als moͤglich zu pflanzen ſich 
beſtreben, die kleine Gabe ſeyn, die wir ihnen zur 
Beförderung dieſer frommen Abſicht, in dem ange— 
kuͤndigten Werkchen darbieten. 

Der Zweck deſſelben geht nemlich einzig dahin, 
Kinder jeden Alters zur Erkenntniß und willigen 
Befolgung der heilſamen Lehren, Ermahnungen und 
Warnungen, die in jenem vortrefflichen Bude für 
Jedermann faßlich vorgetragen ſind, ſchon frühzeitig 
hinzuleiten, ihnen den gelte Werth aͤchter 
christlicher Tugend und Frömmigkeit recht fuͤhlbar, 
und fie dadurch des hohen Segens, der für Alle, die 
fie redlich üben, daraus fließt, theilhaftig zu machen. 
Und dieſer edle Zweck wird um fo Abe erreicht 
werden, wenn Eltern und Lehrer die frommen 
Erzaͤhlungen, der von der Verfaſſerin gegebenen 
Anweiſung gemäß, benuͤtzen und den Kindern ſolche 
nicht nur, unter ihrer Anleitung, fleißig leſen laſſen 
und ihnen das Geleſene näher erklären, ſondern fie 
auch bei beſondern Veranlaſſungen, z. B. lobenss 

oder tadelnswerthen Handlungen der Kleinen, auffor⸗ 
dern, die fuͤr ſolche Faͤlle paſſenden Erzaͤhlungen zu 
wiederholen und fie dann, nach den hier aufgeſtellten 
Beiſpielen und den aus jeder Handlung entiprunges 
nen Folgen, entweder zu einem fernern lobenswer⸗ 


then Verhalten ermuntern, oder zur Vermeidung 
begangener Fehler liebreich ermahnen. 

er gewiß billige Preis für dieſes nützliche Buch, 
ss Bogen in g. iſt für ein ſauber gebundenes Exem 
plar mit 5 illum. Kupfern 1 Thlr. 10 Sgr., ohne 
Kupfer, roh 265 Sgr. 


Stickmuſter. 


Bei Kubach i We und 
in Stettin bei in Magdeburg iſt neu erſchienen 


bei | 
F. . morin (Moͤnchenſtraße 464) | 


zu haben: 
Gallerie der, neueſten Stickmuſter für jede Art 
von Stickerei, verbunden mit den geſchma 1 
vollſten Fagons zu Kragen, Schleier, KIM 
der, Mantel u. ſ. w. Preis 13 Rthlr. 
Dieſe Blätter enthalten die Muſter 3. B. zu einen 
Halbſchleier, offenen Aermel, Arbeitsbeutel, zur rech“ 
ten Hälfte eines Kragens, zur franzöſiſchen Stickerel 


zu Kornblumen, Bouquets, Kanten zu Kragen, Tücher | 


Schleiern und dergl. Neuheit der Ideen, aͤußerſt 
ſchmackvolle Anordnung, verbunden mit vollkomi, 
ner Brauchbarkeit, ſichern dieſen Muſtern eine ch 
kommene Aufnahme. Auch eignen ſie ſich vorzuͤgli f 
für Fabrikanten als Mufter zum Lithographiren al 


Zeuge u. ſ. w. 
... ̃ — — ar 
a Verbindungs⸗ Anzeige. 
Heute fand unſere eheliche Verbindung fat 
Ueckermuͤnde, den sten December 1829. 
Verwittwete J. J. petſchow geb. Greeſe⸗ 
J. C. F. Petſchow. 


Todes fa l. f 
Sanft entſchlief dieſen Morgen an gaͤnzlicher Ent 
ee im 73ften Jahre eines Lebens voll regen Wit! |: 
kens für- jedes Gute, unſer innig, geliebter Gartz, 
Vater und Oheim, Johann Seinrich Ludendorſ“ 
welches hieſigen und auswärtigen Verwandten Br } 
Freunden, auch ohne Beileidsbezeugungen ihrer Thel 
nahme gewiß, hierdurch anzeigen. Hamburg, den 
ahſten November 1829. 
Deſſen tiefbetruͤbte Wittwe, Kinder und Neffe 
—̃ — ——— — ——ä —̃ — 


„ Eni 
Die Vorleſungen über neuere Geſchichte beginnen 


. 


Mittwoch den dien d. M., Abends 7 Uhr, im Saale 
des Schuͤtzenhauſes. B. | 
* * * 

Glace de Berlin 


Mit dieſem ſchoͤnen neuen Seidenſtoff zu Pelze 
Ueberroͤcken und Kleidern haben wir gegenwartig 
unſer Laager in den neueſten Modefarben vollſtandig 
ſortirt. Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten f | 
ner liegen davon bei dem Herrn C. B. Kruse in 2 f 
Grapengießerſtraße die Proben zur gefälligen Aach 
bereit und find wir erbötig, nach getroffener vr | 
die Waare jederzeit per Schnellpoſt franco zu übe 
ſenden. L. Herrmann & Comp. in Berlin. 


(Hiebei eine Beilage u. zwei Gewinnliſten.) 


ö 


; 


zeit vorzuͤglich Eignendes: 


- Beilage zu Nr. 98. der Koͤnigl. 
Vom 7. December 


privilegirten Stettiner Zeitung. 
1829. ; 


Noch Anzeigen. 
a Zurück gesetzte Waaren 
in einem besondern Lokale werden zu festen 
reisen billig verkauft, in der Putz. und Mode- 
Waaren-Handlung von ; 
J. F. Fischer senior. 


Hiemit empfehle ich mein Lager von Mode-, 
Putz-, Galanterie-, 
ren zu billigen Preisen, und ber 1115 
dass auch alter Pass ul beste und billigste bei 
mi i ird. 

. senior, Kohlmarkt 429. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 


Durch perſoͤnliche Einkäufe in der letzten Frank 
furt a. d. O. Meſſe haben wir unſer Waaren⸗Lager 
aufs ſtaͤrkſte complettirt, beſonders ſchmeicheln wir 
uns in: 8 

brillantirten N und 
bemalten Taſſen 5 
eine ſehr reiche Auswahl, zu Weihnachts-Geſchenken 
paſſender Gegenſtaͤnde, darbieten zu koͤnnen. Auch 
empfehlen mir Alabaſter-, ſowie bemalte Porzelan⸗ 
Blumenvaſen, und als etwas ſich für dieſe Jahres— 


transparente . 
in ge ackvollen eiſernen und Bronce-Faſſungen. 
Mis Temes ku sie und Glas⸗Spielzeugen fi 
wir vollſtaͤndigſt ſortirt. Zur angenehmen Pflicht 
wird es uns gereichen, das uns bisher zu Theit ger 
wordene gütige Vertrauen, auch in dieſer Zeit durch 
eine billige und reelle Bedienung aufs vollftändigfte 
zu rechtfertigen. Rehkopf & Oeſtmann, 

am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße No. 434. 


2 4444 2212422422 
* um im Laufe des kuͤnftigen Monats damit 
zu räumen, werden wir für Rechnung der 7 
* 
** 


& L. Gottheimer in London mehrere 
4 8 6, 8 und 10 Viertel breiten fei⸗ 
I. ten achten Kantengrund und Tüllsitreifen jo aufs 
＋ fallend billig verkaufen, daß, betreffend dieſen & 
. Artikel, Niemand unſern Laden unbefriedigt 
verlaſſen wird. * 
* ne moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. & 


N AIM 


Die als 


bekannten Sorten Tabacke: Du 
Blumen-Kanaſter 2 Pfund 4 Sgr., fein Melanges 
Kanaſter und geſchnittene leichte Portoriko Blätter 
Pfund 7 Sgr., habe id wieder in unveraͤnderter 
Güte Er ya und empfehle 6 E. 5 ei N 
went Rabatt, rie ler, 
s Roͤddenberg No, 241. 


F. je- und Seiden-Waa- 
3 bemerke zugleich, 


nd 


Eiſerne Bejouterie Waaren, 
Parifer Damen -Strickbeutel, 
vergoldete Taſſen erhielt ich ganz nen. : 
Seinbich Schultze, 
Grapengießerſtraße Nr. 169. 


Winter⸗mützen und 
ſeidene Zerrn- Hüte empfehle ich er 
Seinrich Schulze, 
Grapengießerſtraße Nr. 169. 


Weihnachts Ausſtellung. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich einem geehrten Publikum die in meinem Laden, 
hulzenſtraße Nr. 342, und einer hinter dem Laden 
befindlichen Stube aufgeſtellten Waaren-Artikel, wel⸗ 
che ſich beſonders zu Geſchenken, ſowohl fir Erwach⸗ 
ſene als auch für Kinder eignen, und insbeſondere in 
nachſtehenden Sachen beſtehen, als: 
allen Arten lackirter Waaren, als ArdjentirsTeller, 
Brod⸗Koͤrbe, Zucker⸗Doſen, Leuchter ꝛc., 
verſchiedenen Papparbeiten, allen Arten vergoldes 
ter und ſchoͤn bemalter Taſſen; ferner einer 
ſehr bedeutenden Auswahl Kinderſpielzeug, 
Puppengeſtelle, Puppenköpfe, angezogener 
Puppen aller Art, eingerichteter Kuchen für 
Kinder u. ſ. w, 8 
zu gewiß ſehr billigen Preiſen. Stettin, den arften 
November 1829. J. G. müller. 


Winter - Mützen 
für Herren in den neuesten Fagons empfiehlt bil. 
ligst P. Bais, Breitestrasse No. 411. 


Zu Weihnachtsgeſchenken geeignete gut gearbeitete 
Lederwaaren für Kinder, fo wie auch ſehr dauer⸗ 
hafte lederne Pferde verſchiedener Groͤße, habe ich 
wiederum angefertigt; werde aber nicht auf dem 
Markte, ſondern in meiner Wohnung, Breiteſtraße 
No. 362, ſelbige zum Verkauf ſtellen; auch werden 
ebrauchte Sachen aufs beſte reparirt. Um guͤtigen 
Beſuch bittet ergebenſt Friedrich Müller. 


Das mir bisher geſchenkte Zutrauen i 
anlaßt, eine neue Miederlch dische RT 
anzulegen, mittelſt ſelbiger bin ich im Stande, alle 
Tuche und wollene Zeuge auch von den leichteſten 
Farben auf das fauberfte bruchfrei decatiren zu koͤn⸗ 
nen. RL ne 5 5 1025 ferneren Auf⸗ 
traͤge au ndjte zu beſorgen und recom⸗ 
mandire mich daher hiermit beſtens. 2 


chulze, Tuch⸗Appreteur, 
Baumſtraße No. 1006. 
— 


Ein Handlungsdiener kann zu Neujahr eine Stelle 
auf einem hieſigen Comtoir erhalten; wor ſagt die 
Zeitungs Expedition. a 


Weihnachten eine Niederlage übertragen: 


Der Herr J. F. miethe in Halle und Potodam 
hat mir von feinen anerkannt vorzuͤglichen Pfeffer⸗ 
kuchen und andern Fabrikaten zum bevorſtehenden 
Ich em⸗ 
pfehle daher Thorner, Nuͤruberger, Braunſchweiger, 
braune und weiße Gewürz und einige andere Arten 
Pfefferkuchen; ferner verſchiedene Sorten Zucker und 
Pfeſſernuͤſſe, Thee- und Chocoladenſtangen, Anis⸗ 

uderbilder, fo wie mehrere in dies Fach gehörende 

rtikel. Ein gefaͤlliger Verſoch wird Jeden von der 
Güte und Billigkeit dieſer Waaren überzeugen. Das 
Verkaufs ⸗Local it in meinem Hauſe, oben der Schuh⸗ 
ſtraße Nr. 626, eine Treppe hoch. — Zugleich 
ich ergebenſt an, daß wieder alle Sorten Potsdammer 
Dampf: Chocolade zu den bekannten Fabrik Preifen, 
von 8 Sgr. an bis 2, Sgr. das richtige Pfund in 
5, 10 à 24 Tafeln, bei mir vorräthig ud. Bei Ab⸗ 
nahme von 6 Pfund 1 Pfd. Rabatt. Preis⸗Verzeich⸗ 
niſſe und Gebrauchs -Anweiſungen werden gratis aus⸗ 
gegeben. Carl Goldhagen in Stettin. 


— 


In einer bedeutenden Material⸗ und Speditions⸗ 


Handlung außerhalb Stettin, kann ein mit den noͤthi⸗ 


gen Schulkenniniſſen ausgeruͤſteter junger Maun ſo⸗ 


zeige 


gleich ein vortheithaftes Engagement als Lehrling 
erhalten. Näheres in der Zeitungs-Erpedutan. 


K „ l 
„ Sehr ſchon polirte Bilderraͤhme werden = 
„ ſchnell und billig beſorgt, beym Kg 
> Glaſermeiſter H. P. Kreßmann, 7 
fe Schulzenſtraße No. 2340. 
ee 


* 4 


0 & W . . . 8 . . . h n . 0 . 


2 Hiemit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
2 wie ich von allen Sorten Damen⸗, Herrn 
24 wie auch Kinderſchuhen eine reichliche Aus, 
% wahl vorrdihig. habe, auch mehrere Sorten 
3 Damenkaloſchen. Herren-Stiefeln verfertige 
2 ich auch aufs beſte. Ich werde ſehr bemüht 
23 fein, die mich mit ihrem Vertrauen Beehren⸗ 
255 anz nach Wunſch zu bedienen, bitte da⸗ 


e e eee ee 


her ſehr um gungen Zuſpruch. 3 
225 . 4. Selm, Roßmarkt 694. 
2 ee e e ee e EB e e e eee 


— . — —— . — ——— TEE RESEE BEER BE nn. 


* * Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste & & 


empfiehlt Unterzeichneter einem hoͤchſt verehrten Publiko Stettins und der Umgegend ſein, im 
jeder Hinſicht außerordentlich reich und elegant ſortirtes Lager der neueßen:, 


a Herren Garderobe Artikel 


15 
7 


ER 


beſtehend in: 


Engl., Franz. & Italien. Westenstoffen, aller und jeder Art, als Sommt, Seide, 


Freu n Berlin, 


Gertrandtenſtraße Nr. m n 


Caſimir, Vatencias ꝛc. — mehr als 1000 vers 
ſchiedene Muſter; a 


Herren- Halstücher, ebenfalls was nur hierin exiſtrt, ſeidene, Indien ne, Bare ge, alle 


Nummern weſße Jacconer, glatte und faoennirte Tücher; 


Pariser Halskragen von bercal, neueſte Fagons; 


Echt Marseiller Einlegebinden m. Schweinsborſten eingewirkt; 


- Wiener elast. Patent-Cravattem, 
— 


— se — 


Engl. & Franz. Vorhemden, (Chemiſettes) ; 


— —ñ——ñ— .V—ę— iV 7 
Engl. wWollene Tricot-Hlalbhemden, (demi Shirts); 
—ʒ —-— — —— —— 1 7 


cht Ostind. seidene Coras & Foulas, (Taſchentuͤcher); 
— — ͥ ͤ J— m —ͥ —q—æ—p 


in Seide und Noßhaaren; 8 = 


£ 


— Engl. Patent- Windsor-Seile, (keine imitirte)., A I: 
— —— —ñ—ñẽů—ẽ— — . 


Jeden unter untenftehender Addreſſe an mich gelangenden frankirten reſp. Auftrag 
werde ich auf das gewiſſenhafteſte, alterbilligſte und ohne Zeitverkuſt effectuiren, indem ich 
wut dadurch fernere Commiſſſonen aſter und jeder Art, wozu ſich Berlin nur irgend eignet, 

un ſichern, und das in mich zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen beabſichtige. 2 
Friedrich Preussler in Berlin, 248 
Gertraudtenſtraße Nr. a2 am Petri Plag. 


Be 


* = A. 
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a Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung unſeres Bedarfs an Papfer, 

bblaten, Siegellack, Vederpoſen, Dinte, Heftnadeln, 
Heftzwirn, Bindfaden, Wachsleinen, Packleinwand, 
Blei- und Rothſuften, Talglichten, rafſinirtem Rübr 
oͤhl und Dochten für das kuͤnfige Jahr dem Min⸗ 
deſtfordernden überlaffen werden. Zur Abgabe der 
Gebote und Vorlegung der Proben, des zu liefern⸗ 
den Papiers, Siegellack und den Federpoſen, iſt ein 
Termin auf den icien December c., Vormittags, 
10 Uhr, vor dem Herrn Kanzley⸗Director Sander im 
Expeditions⸗Zimmer des Stadigerichts angeſetzt wor⸗ 


den, welches hierdurch mit dem Bemerken bekannt 


emacht wird, daß die Bedingungen im Termin ber 


annt gemacht werden »follen, ſolche aber auch vor⸗ 


her beim Comwiſſarius zu erfragen find. 
den sten: November 1829. EN 
’ Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
:.. ᷣ ͤ ——. ͤ—T— —?ʃ 
„ Zu verkaufen. 8 
Die eine halbe Meile von Stetti i . 
genüber an der Schwante Dale er 
maſſe des Konſals Friedrich Wilhelm Lutze gehörige 
Kaufwieſe von a Pommerſchen Morgen zol [Mur 
then, welche zu 306 Nihlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchatzt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothmendigen Susha⸗ 
ſtation am sten Januar k J., Vormittags um 11 Uhr, 
im hieſigen Stadtgeticht durch den Herrn Juſtizraih 
Jobſt öffentlich verkauft werden. Stettin, den sten 
October 1829. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Stettin, 


— — | Üdꝗꝗ— u—-—t-:᷑ no 
Das lub No. 122 am Baumther allhier belegene, 
auf 139 Ntlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, 


wegen nothwendiger Ne it Verpft 
e 0 N bu d mit VBerpflich⸗ 
bruar 230, 89 126180 per 3 11 
en — angejegten 

entlich an den Meiſtbietenden verkauft werden 
n und zahlungsfäbige 

8 en. C it 16te 

November 1829 Cammin, den ı6ten: 
h { Känigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


r, in unſerer Ge⸗ 


Zu verkaufen in Stettin. 


Die letzte Zuſendung reifer Ananas Frͤͤchte empfing 
? Auguſt Otto. 


= e 

die erste Zusendung ganz fıi i 

schöner Se pee e ben 
1 5 Cramer & Comp., 5 
au- und Breitestrassen-Ecke. 


——— — . —-—— 

Befte hollandiſche May, GrasButter, hol 5 
Kaͤſe und Copenbagener Syrop in 9 Far 
reren Pfunden bei ſeel. G. Kruſe Witwe. 


Wir haben wieder weiß und i 
5 \ her weis und grau Makul 
Papier, desgl. Pack, Papier, Concept Herene und 
Königs; Papter zum Verkaufe in Commiſſton erhalten. 
> Caſtner & Roſenthal, 
Mittwochſtraße No. 1077. 
* 


auf den sten fer 
peremtoriſchen Bietungstermin. 


Anisette- Liqueur, 


’ 


Erxrtra feinen und gewohnlichen Jamaſch Rum 


von ſchönem Geſchmack und namhafter Su 
kaufe ich: dan 8 5 
das Anker mit r2, 14, 16, 18 20 und 24 Rür., 
die Flaſche von 11 bis 20 Sgr., „ N 
feinen weißen Nordamertaner Rum, die Flaſche 
15 Sgr. SG. J. W. Schultze in Stettin, 
eg: Schahſtraße Nr. 855. 


ste vers 


Vorzüglich ſchdn raffinirt Nübdl 72 Pfd., roh 
desgleichen 8 Pfd. per 1 Rthle., bei Centnern. 
noch billiger, offerirt Paul Teſchner jun. 


Vorzüglich ſchone Vanillen⸗ Ehnenlade 1% a 
16 Sgr., ertra feine Raffinade in Broden 72 Sgr., 
ordinair 73 Sgr., Melis 7 Sgr., feinſten rein⸗ 


ſchmeckenden Caffee 8 Sgr., mittel 6 7 Sgr. 


neue große Roſinen 33 Sgr. pr. Pfd., ſo wie 
ächten Jam. Rumm incl, Bout. 11. Sgr. und 
ſchoͤne Eitronen offerirt 323 
= : Paul Teſchner jun., * 
am Roß markt im Schwanſchen Hauſe. 
Feinſte Mellenburger Dauer⸗Vuker 
eld . af eben nur 1 und offerirt 
ſelbige Safer: und Pfundiveiſe billig HR 
8 MER \ E. Schulz Hencharkt No. 25% 


5 2 7 

Schbne Nuͤgenwalder Gäͤnſebruͤſe ben © 
ue eos e Schul g, Feünarkt No. ai 
ü | 3 


— 


Rene Be en . 5e Daunen Find 
ſchon und auffallend. billig zu haben, bei 
Moritz & Comp., Kohlmarkt; No. 431. 


0 name: TE TE 107 VEEREEEERTETE 
Drey Centner große bittere Mandeln ſollen fuͤr 
fremde Rechnung zu einem ſehr billigen Preiſe ver⸗ 
kauft werden, bei Heine. Louis Silber. 
. — L — — — —ͤ—ͤ. 
Trockenes buͤchen, eichen, elſen und kiefern Klo⸗ 
ben⸗Brennholz, ſo wie eichen und krefern Nutzholz 
ſteht auf meinen Holotzöſen hier in der Stadt und 
auf der Unterwieck zu derkaufen. j= 
EHrifl. Entf Jupperz. 
Mallagaer Eitronen, Apfelsinen, Pomeranzen, 
"Italienische Maronep, Catharinen-Pflaumzn, Trau- 
benrosinen, feinste Schaalmandelu, Barcelguer 
Nüsse, Genueser Citronat, candirte Orangenschaa- 
len, eingemacliten ostindischen Ingher, feinste 
Capern, Oliven, Champignons, frische Trüffeln 
in Oel, Triester Maraschino, ächten Curagao und 
Punsch - Extract, engl, Senf, 
franz. und Düsseldorfer Mostrich, Soja, verschie- 
dene Sorten feinen Thee, Italienische Mäcaroni, 
‘so wie Limburger, grünen und weissen Schwei- 
zer- und Parmesan-Kuse bei ; 
August Otto, 


| 
| 


, 


Frischer Astrachanischer Caviar bei 
5 August Otto. 

—— — — — 

Gebraunte Mandeln à Pfd. 12 Sgr., Bonbons 
à Pfd. 14 8gr., Hamb. Nüsse, Chocoladen-Plötzen, 
undd alle Sorten Chocoladen à Pfd. g bis 20 Sgr. bei 
6 Pfd. mit 1 Pfd. Rabatt, empfiehlt 7 

„ F. Ham mer meister. 


ET SER r she SEE 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Ich will mein Gut Woltersdorf, nahe bei Freien⸗ 
walde in Pommern und 3 Meilen von Stargard, ſo⸗ 
wohl verkaufen, als auch noͤthigenfalls aufs Neue 
verpachten und kann ſolches zu Johannis k. J. an⸗ 
getreten werden, weshalb Liebhaber ſich bey mir mels 


den und die Bedingungen erfahren koͤnnen. 


Der Kaufmann Silber zu Stargard 
in Pommern. 
ä— ꝓä—— —ꝛ2æ: —gtꝛi —¼ 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Nachlaß Auction. 

Dienſtag den sten December c., Nachmittags 2 Uhr, 
follen Koͤnigsplatz Nr. 825 muſicaliſche Inſtrumente, 
namentlich: 5 Violinen, = Bioloncells, 1 Bratſche, 
mehrere Trompeten, 2 Walds und a Baſſet⸗Hoͤrner, 
viel und gute Muſicalien; biernaͤchſt Silber, 1 gol⸗ 
dene Nepetiruhr, 1 Stutzuhr, 1 Feuermaſchine, Möbel, 
wobei: 1 Schreibfecretair, männliche Kleidungsſtuͤcke, 
Betten; ingleichen Haus- und Küchengeraͤth c. vers 

ſteigert werden. Reis ler. 


Möbel ⸗ Auctio m 

Donnerſtag den zoten Dezember e., Nachmittags 
s Uhr, follen, große Oderſtraße No. 6 gut erhaltene 
Moͤbel, wobei: Kupferſtiche, Sopha's, Schreib: und 
Kleiderſpinde, mittel und große Spiegel, Komoden, 
Tiſche, Stähle; ingleichen ſpan. Fußdecken, Spie⸗ 
gelglaͤſer, Haus- und Küchengeräch 1c. verſteigert 
werden. Neisler. 


— —— u— — — 
Freitag den riten December c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen am Krautmarkt Nr. 1026 verſchiedene Mobi⸗ 
lien, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten; ingleichen 
Haus- und Kuͤchengeraͤth, 9 5 
eis ler. 


nn 
Zu vermiethen in Stettin. 


Ein meubtirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet parı 
terre iſt zu vermiechen, Pelzerſtraße 804. 


ä — — — — —u—t:itn — FT 
i a der Schuhſtraße No. 141 find mehrere, ſehr 


ne Speicherboͤden billig zu vermiethen. 


— — — —  —— 
Der dritte Stock, ein freundliches Logis, iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. 
Grapengießerſtraße Nr. 169. 


en December wird ein Getreideboden in 


r U ich eitern Ve i th f 
eicher zum w r rmiethen frey. 


meinem 
‘ tolle. 


« U 


Eine Stube nebſt Cabinet und Holzgelaß ſteht zur 
anderweitigen Vermiethung frei und iſt Näheres 
Neuenmarkt No. 952 zu erfahren. 


In meinem Haufe am Bollenthor No. 93s iſt die 
zweite Stage, beſtehend aus 2 Stuben, i Kammer 
und Küche nebſt Keller, an eine ſtille Familie zu 
vermiethen. Baͤcker Schuler. 


—— —ü—ñ4ͤ—— . 


Ein grosser Getreideboden steht zur anderwei- 
tigen Vermiethung frei, Breitestrasse No. 365. 
— — . — 


Ein in voller Nahrung ſtehender Laden nebſt au 
genehmer Parterre-Wohnung und Zubehör, ſtehet jor 
gleich zu vermiethen, Krautmarkt No. 1056. 
r mm 

Bekanntmachungen. 
Im Induſtrie- und Meubel-Magazin, 
große Wollweberſtraße Nr. 386, 

ſind 277 eichene und ſichtene Karnis-Saͤrge, wit 
auch kleinere und glatte Saͤrge, von jeder Größe ſtets 
5 und billig zu haben; desgleichen empfehle 
ich: 
eine große Auswahl von Spiegeln in Rahmen, auch 
einzelne Glaͤſer, aus einer bedeutenden Fabrik in 
Commiſſion; 

Meubel in Mahagoni“, Zuckerk. und Birken-Holz, 
dauerhaft und gut gearbeitet, und bitte um guͤtigen 
Zuſpruch. Carl Kanasty. 


Ge ſt o hellen. 


Den asſten dieſes, des Abends zwiſchen 8 und 
9 Uhr, ſind mir aus meiner Schlafſtube, eine ol⸗ 
dene eingehaͤuſige Repetiruhr mit goldenem Zi er 
blatt, auf der andern Seite zum Aufziehen, das 
Werk noch mit einem goldenen Mantel verſehen, au 
welchem die Nummer der Uhr und Breguet a Paris 
ſtand, nebſt einer daran befindlichen goldenen 14 Elle 
langen, ziemlich erbſenſtarken, Erbſenkerte mit Schloß, 
und einer andern ſchweren aus kleinen Drathketten 
mit einem genarbten Schieber in der Mitte beſte“ 
henden goldenen Kette, an der zwei goldene Per 
ſchafte, ein großes und ein kleines, das erſtere mit 
einem Gold- das andre mit einem weißen Topas, un⸗ 
ten mit kleinen goldenen Knöpfchen befeſtigt, wovon 
bey dem kleinen einige fehlen, und zwei goldenen 
Schlͤſſeln, einen großen dabei mit einem Schilde in 
der Mitte, welches aber herausgefallen war, und ein 
ſchon gebrauchter Schlaſpelz von weißen Lammfellen 
mit einem Ueberzuge von dunfelblauem feinen baum“ 
wollenen Zeuge, woran zwei Tafchen und ein Gürtel 
von demselben Zeuge. Indem ich Jedermann vor 
dem Ankauf diefer Gegenſtaͤnde hierdurch warne 
ſichere ich dem, der mit dieſelben wieder zu verſchaf⸗ 
fen im Stande iſt, oder den Thaͤter mir angiebt, daß 
ich denſelben belangen kann, oder dieſe Sachen am 
halten läßt, wo fie ſich betreffen, hierdurch Zwanzig 
Keichsthaler Preuß. Courant zu. Graſſee bei Noͤren 
berg, den zoſten Nodember 1829. 


Graf Noſtitz. 


A 


